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Fährt nun für Liechtenstein statt für die Schweiz: Jasmin Rothmund aus Azmoos.

«Schätze individuelle Betreuung»
Nach dem Rücktritt von Marina Nigg ist das Liechtensteiner Frauenteam wieder auf sechs Läuferinnen angewachsen.
Die schweizerisch-liechtensteinische Doppelbürgerin Jasmin Rothmund (Azmoos) fährt künftig für Liechtenstein.
ERNST HASLER

SKI ALPIN. «Erfreuliche Nachrich-
ten: Beim letzten FIS-Kongress
ist der Nationenwechsel von
Jasmin Rothmund von der
Schweiz zu Liechtenstein akzep-
tiert worden», eröffnete LSV-Prä-
sident Andy Wenzel die gestrige
Medienorientierung in den LSV-
Räumlichkeiten in Schaan.

Rothmund habe 16 FIS-Punkte
und sei eine Rennläuferin mit
Perspektive, ergänzte Wenzel.
«Ihr Abgang in der Schweiz
erfolgte einvernehmlich, die
Schweiz erteilte sofort die Frei-
gabe, Liechtenstein musste eine
neue Lizenz einfordern, damit
sie ihre FIS-Punkte behalten
kann», klärte LSV-Chef alpin,
Konrad Schädler, auf. Deshalb
wird sie auf der aktuellen FIS-
Liste bereits als Liechtensteine-
rin geführt. Ihre Mutter ist ge-
bürtige Liechtensteinerin und
ihr drei Jahre älterer Bruder,
Claudio Rothmund, fuhr dereinst
für den Liechtensteinischen Ski-
verband.

«Ich schätze Individualität»

Die 23jährige Jasmin Roth-
mund durchlief Höhen und
Tiefen.Vor drei Jahren gewann sie
an der Junioren-WM in Crans-
Montana WM-Silber im Super-G,

doch Verletzungen warfen die
Azmooserin immer wieder zu-
rück. Im Januar dieses Jahres er-
litt sie am linken Knie eine Frak-
tur am Ansatz zwischen Ober-
und Unterschenkel. Das Kreuz-
band und die Knorpel blieben
Gott sei Dank unbehelligt. Aller-
dings musste die Verbindung

zum Knorpel zwischen Ober-
und Unterschenkel hergestellt
werden. Das gelang letztlich mit
der Einbindung von Metallteilen.

«Ich war oft alleine unterwegs»

Die Neo-Liechtensteinerin war
während vieler Jahre mit Swiss-
Ski unterwegs. «Ich hatte in den

letzten Jahren oft Verletzungs-
pech, deshalb fehlte ich in den
Trainings oft und musste den
Konditionsaufbau meistens al-
leine machen. In der Schweiz
war ich oft eine von vielen»,
schilderte Rothmund. «Der Ein-
stieg in Liechtenstein ist eine
neue Motivation und Heraus-

forderung», fügte Rothmund an.
Zudem wäre sie in der Schweiz in
das Regionalkader zurückgestuft
worden.

«Ich schätze die individuelle
Betreuung, die ich in Liechten-
stein habe», erklärte die Werden-
bergerin. Die Schweiz sei grösser
verstreut. «Wir hatten Trainer
aus dem Wallis, doch hier sind
die Anfahrtswege kleiner. Ich bin
eine typische Einzelsportlerin
und schaue nicht gerne links
und rechts. Schliesslich will ich
meine Ziele vorantreiben», so
Rothmund. Sie sei über die
Bücher gegangen und zur Er-
kenntnis gelangt, dass sie auf
Europacupstufe stehen geblieben
ist. «Im vergangenen Sommer
war ich verletzt und seit Januar
erneut. Ich hatte lange Zeit, mir
Gedanken zu machen. Jetzt fo-
kussiere ich mich auf meine
Leistung», so Jasmin Rothmund.

Top Ten im Europacup

Ihr Kampfgeist ist ungebro-
chen. «Meine grössten Erfolg
feierte ich im Speedbewerb, ob-
wohl ich vom Slalom komme.
Nun will ich im Europacup in
den Top Ten Fuss fassen, um den
nächsten Schritt in Richtung
Weltcup zu realisieren», formu-
lierte Rothmund ihre sportlichen
Ziele.
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Das erfolgreiche Jugend-2-Team mit Trainerin Alessia Bigi.

Medaillensegen für SC Flös
Am Zürisee-Cup resultierten für den SC Flös Buchs
sieben Medaillen – drei davon silberne.

SYNCHRONSCHWIMMEN. Die erste
Medaille konnten sich die jüngs-
ten Flöser Wettkampfteilnehme-
rinnen sichern. Das Novizen-
team zeigte im Kürwettkampf
mit einer sauberen Darbietung
die beste Leistung der Saison
und konnte sich am Ende des
Tages die Silbermedaille umhän-
gen lassen. Dies sehr zur Zufrie-
denheit des Flöser Trainerteams,
liessen die Novizinnen doch gan-
ze zwölf andere Teams hinter
sich.

Erfolgreiche Jugend 2

Die Flöser Erfolgssträhne
wurde in der Kategorie Jugend 3
fortgesetzt. Auch in dieser Alters-
klasse plazierte sich das Flöser
Team auf dem ausgezeichneten
zweiten Rang. Auch dieses Team
konnte am Zürisee-Cup über
sich hinauswachsen und zeigte
die beste Kürleistung der Saison.
Eine zweite Medaille gab es in
dieser Kategorie für die Solistin
Jing-Wen Ho. Sie holte Bronze.

In der Kategorie Jugend 2 hol-
ten die Flöserinnen gleich vier-
mal Edelmetall. Im Teamwett-
kampf gab’s für das Team die Sil-
bermedaille. Die Duette mit
Wirth/Oettli und Wieland/Oehri

belegten die Ränge zwei und
drei, und Wirth konnte sich im
Solowettkampf die Bronzeme-
daille sichern. Auch in dieser
Kategorie konnten die Schwim-
merinnen die Leistungssteige-
rung der vergangenen Trainings
auch in der Wettkampfsituation
umsetzen und die Konkurrenz so
hinter sich lassen.

Am Testwettkampf geglänzt

Weitere Erfolge konnten die
Flöserinnen auch am Testtag in
Wald vom Sonntag verbuchen.
Die Schwimmerinnen Jennice
Wirth und Corina Oettli bestan-
den Test 6 erfolgreich. Zudem
waren auch die zehn Novizen-
Schwimmerinnen im Test 2 er-
folgreich. Angelique Camenisch
konnte den Wettkampf gar für
sich entscheiden und holte Gold.

Nach diesem erfolgreichen
Wochenende neigt sich die Wett-
kampfsaison der Flöserinnen
dem Ende zu. Wer die Synchron-
schwimmerinnen noch einmal
live erleben möchte, hat dazu am
4. Juli um 19 Uhr im Freibad
Rheinau in Buchs Gelegenheit.
Dann werden die Flöserinnen
ihre Küren an einer Show zum
besten geben. (te)

«Wer noch bluten kann,
ist nicht tot»
MICHAEL VETSCH

UNIHOCKEY. Mit diesem etwas
speziellen Satz lässt sich das Ge-
spräch mit Daniel Sturzenegger,
dem langjährigen und nun zu-
rückgetretenen Präsidenten des
UHC Rangers Grabs-Werden-
berg, und dem Trainer des
Herren-1-Teams, Tobias Frehner,
kurz zusammenfassen. In diesem
Gespräch ging es natürlich um
das bevorstehende Cupspiel.

Ein grosser Brocken

Nächsten Sonntag, 22. Juni,
um 16 Uhr empfangen die Ran-
gers (3.-Liga-Team) das NLB-
Team vom UHC Sarganserland
für den Cup-Fight in der Turn-
halle Unterdorf in Grabs. Nach
dem Sieg gegen ein gleich starkes
Team in der ersten Cuprunde,
wartet nun im 1/64-Final ein
grosser Brocken auf die Werden-
berger. «Primär zählt für uns
das Erlebnis, doch so lang die
Schiedsrichter das Spiel noch
nicht abgepfiffen haben, ist auch
noch nichts verloren», meint
Daniel Sturzenegger selbstsicher.
Tobias Frehner fügt an: «Unsere
Gegner wissen, dass sie als Favo-
riten gehandelt werden, trotz-
dem wird es für sie kein Zucker-
schlecken. Für uns ist eines ge-
wiss: Durch die Mitte hindurch
kommen die Spieler von Sargans
nicht ohne Schrammen.»

Respekt ja – aber keine Angst

Ein Team aus der zweithöchs-
ten Spielklasse der Schweiz trifft
auf einen kleinen Dorfverein aus
der dritten Liga. Ein Riesen-
Event für den Underdog und
trotz allem wahrscheinlich keine
leichte Aufgabe für die Profis aus
dem Sarganserland. Favoriten
sind schon so oft über einen ver-
meintlich schwächeren Gegner
gestolpert, so dass man den
Sieger dieses Spiels bestimmt
nicht schon vor dem Spiel ver-
künden sollte.

Trotzdem ist auch eine ge-
sunde Menge an Respekt seitens
der Grabser vorhanden. «Wenn

man zum Teil sieht, mit wie
vielen Toren Unterschied die
NLB-Spieler schon so manchen
Gegner vom Platz fitzen konn-
ten, hat man natürlich schon
auch ein mulmiges Gefühl»,
meint Tobias Frehner dazu, fügt
aber rasch an: «Angst ist bei uns
aber keine zu spüren.»

«Unvergessliches Abenteuer»

Nichtsdestotrotz ist der Unter-
schied der beiden Teams riesig.
Auf der einen Seite der UHC Sar-
ganserland, welcher dreimal in
der Woche trainiert und auf der
anderen Seite der Dorfverein,
der sich jeden Freitagabend für
ein Training trifft. «Sie können
sich den Ball vielleicht schöner
zuspielen, rennen und kämpfen
können wir aber genauso gut wie
der Gegner», meinen die beiden
Grabser zuversichtlich «Das wird
bestimmt ein unvergessliches
Abenteuer nächstes Wochen-
ende.»

Rücktritt des Präsidenten

Ein neues Abenteuer hat letz-
ten Freitag auch für zwei andere
Männer aus dem Verein be-
gonnen. Schon einige Zeit vor der
Hauptversammlung des UHC
Grabs-Werdenberg gab der lang-
jährige Präsident, Daniel Sturzen-
egger, seinen Rücktritt bekannt.
Neu für ihn in der Chefetage
sitzen ein bekanntes und ein
komplett neues Gesicht. Mit
Sebastian Linke wird Daniel
Sturzeneggers Position von nun
an als Präsident besetzt werden.
Unterstützt wird er dabei von
Werner Vetsch. Ebenfalls wird in
der kommenden Saison erstmals
mit einer U16-Grossfeld-Mann-
schaft angetreten. Ansonsten
bleibt der Verein wie gehabt be-
stehen. Die Mitglieder und der
Vorstand des UHC Rangers
Grabs-Werdenberg bedankten
sich an der Hauptversammlung
herzlich für den langjährigen
Einsatz von Daniel Sturzenegger
und hoffen, dass er dem Verein
auch weiterhin als Spieler er-
halten bleibt.
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Die neuen Ehrenmitglieder Jérôme Lymann (links) und Ralph Weber
umrahmen Vizepräsident David Kalberer.

Die neue Ski-Hauptstadt
Der Skiverband Sarganserland-Walensee hat mit
David Kalberer einen neuen Vizepräsidenten.

RUEDI GUBSER

WINTERSPORT. Nach rund 30 Jah-
ren war der Skiclub Mürtschen
wieder einmal Gastgeber einer
Delegiertenversammlung des
regionalen Skiverbandes, wie
Clubpräsident Fritz Menzi bei
der Begrüssung betonte. Als er
sich für die Durchführung «be-
warb», hatte er nicht davon aus-
gehen können, dass er seine
Gäste im Hauptort der Skirenn-
fahrer aus der Region Sarganser-
land-Walensee würde begrüssen
können. Zu diesem machte ihn
der Gemeindepräsident von
Glarus Nord, Martin Laupper,
bei der Vorstellung seiner Ge-
meinde. Das nicht einfach aus
einer Laune heraus, sondern we-
gen der Erfolge von Patrick Küng
im vergangenen Winter. «Es wird
die Zeit kommen, in der die ski-
rennsportliche Hauptstadt im
Verbandsgebiet woanders sein
wird. Das wird aber noch ein
paar Jahre dauern, denn Patrick
Küng wird noch länger grosse
Erfolge feiern», sagte Laupper.

20 SM-Medaillen

Erfolge feiern konnte der Ski-
verband in der abgelaufenen
Saison zuhauf. Allein an den
Schweizer Meisterschaften ge-
wannen SSW-Athleten 20 Me-

daillen (neun im Snowboard,
sechs bei den Alpinen und fünf
im Langlauf). Daneben gab’s
auch auf internationalen Bühnen
zahlreiche Erfolgsmeldungen für
den SSW. Zwei der Athleten wa-
ren derart erfolgreich, dass sie
von der Versammlung in den
Status von Ehrenmitgliedern ge-
hievt wurden. Ralph Weber (SC
Flumserberg) verhalfen der Sieg
im Super-G an den Junioren-
Weltmeisterschaften 2012, der
2. Platz in der Abfahrt an der
Junioren-WM 2012 sowie der
Triumph in der Gesamtwertung
des Abfahrts-Europacups zu
dieser Ehre. Der zweite Geehrte
ist Jérôme Lymann. Der Snow-
boarder (SC Flumserberg) ge-
wann den Schweizer-Meister-
Titel bei der Elite im Snowboard-
cross und wurde Zweiter in der
Europacup-Wertung.

Änderungen im Vorstand

Neben den Ehrenmitgliedern
galt es, ein neues Vorstands-
mitglied zu wählen. Für die zu-
rücktretende Vizepräsidentin
Alexandra Lier (Mels) wurde
David Kalberer (Tscherlach) ge-
wählt. Ebenfalls demissioniert
hatte Heinrich Gmür (Amden)
als Chef des JO-Cups. Für ihn
konnte noch kein Nachfolger
gefunden werden.

TORSCHÜTZEN
Nur Fanionteams der Region

1. Francesco Clemente Buchs 21
2. Kevin Rohrer Buchs 13
3. Eric Stump Trübbach 12

Dario Zimmermann Trübbach 12
5. Bernhard Allgäuer Rüthi 11
6. Ronny Büchel Buchs 8

Raphael Dürr Gams 8
Blerim Murtezi Trübbach 8
Dario Prestagiacomo Gams 8
Raphael Wyss Gams 8

11. Nicolas Fäh Gams 7
Benjamin Fischer Buchs 7
Mario Hanselmann Sevelen 7
Steven Hercod Sevelen 7
Daniel Janssen Sevelen 7
Livio Sanseverino Rüthi 7

17. Thomas Hagmann Sevelen 6
Thomas Sturzenegger Grabs 6

19. Gökhan Akyildiz Haag 5
Thomas Dürr Gams 5
Joel Jenni Grabs 5

22. Maurice Graber Trübbach 4
Jérome Lüchinger Rüthi 4

24. Manuel Benz Trübbach 3
Gabriel Dinner Trübbach 3
Pascal Haldner Haag 3
Raphael Hardegger Gams 3
Ibraim Kuljici Haag 3
Mergim Murtezi Trübbach 3
Philipp Schaltegger Grabs 3
Thomas Scherrer Gams 3
Pascal Schlegel Buchs 3
Remo Sturzenegger Sevelen 3

…22 Spieler mit 2 Toren, 35 Spieler mit 1 Tor

Vaduz unterliegt
Zürich knapp
FUSSBALL. Im ersten Testspiel der
Vorbereitung auf die neue Sai-
son, die der FC Vaduz in der
Super League bestreitet, haben
die Liechtensteiner den FC Zü-
rich gefordert. Vorab in der ers-
ten Halbzeit waren genügend
Chancen da, um in Führung zu
gehen. Am Ende verlor Vaduz
gegen Zürich mit 0:1. (pd)


